
   Deutsche Biographie – Onlinefassung

 
NDB-online Artikel
 
Korff, Gottfried
 
1942 – 2020
 
Volkskundler, Empirischer Kulturwissenschaftler
 
Der Volkskundler und Empirische Kulturwissenschaftler Gottfried Korff
wurde durch seine Museums- und Ausstellungsarbeit bekannt. Er prägte
u. a. die deutschlandweit beachtete Ausstellung „Preußen – Versuch
einer Bilanz“ (1981) in Berlin-West und gilt als einer der vielseitigsten
deutschsprachigen Kulturwissenschaftler. Zu seinen Forschungsschwerpunkten
zählten v. a. Ausdrucksformen populärer Religiosität, Museumsstudien sowie
die deutsch-deutsche Erinnerungs- und Sachkultur.
 
Geboren am  9. Mai 1942  in   Düsseldorf
Gestorben am  16. Dezember 2020  in   Berlin
Grabstätte   Friedhof Grunewald  in   Berlin
Konfession  römisch-katholisch 
 
Tabellarischer Lebenslauf
1948  1956  Schulbesuch  Volksschule; seit 1952 Städtische Realschule  
Düsseldorf
1956  1958  Schulbesuch   Fritz-Ecker-Schule (Privatschule)   Düsseldorf
1958  1962  Schulbesuch (Abschluss: Abitur)   Städtisches Gymnasium; 1958–
1960 Internat Marianum Schloss Schleiden   Schleiden (Eifel)
1962  1963  Studium der Germanistik, Philosophie, Pädagogik und Soziologie  
Universität   Köln; Bonn
1963  1970  Studium der Katholischen Theologie (ein Semester), Germanistik
und Volkskunde   Universität   Tübingen
1970   Promotion (Dr. phil.)   Universität   Tübingen
1970  1975  wissenschaftlicher Assistent am Ludwig-Uhland-Institut
für Volkskunde (seit 1971 Ludwig-Uhland-Institut für Empirische
Kulturwissenschaft)   Universität   Tübingen
1975  1982  Landesmuseumsoberrat (1978–1981 freigestellt)  
Freilichtmuseum Kommern   Kommern (Eifel)
1978  1981  Generalsekretär der Ausstellung „Preußen – Versuch einer Bilanz“  
Martin-Gropius-Bau   Berlin-West
1982  2007  ordentlicher Professor für Empirische Kulturwissenschaft (1987/88
Prodekan, 1988/89 Dekan)   Universität   Tübingen
1984  2003  Mitherausgeber   Zeitschrift für Volkskunde
1994  2002  Direktor des Ludwig-Uhland-Instituts für Empirische
Kulturwissenschaft   Universität   Tübingen
2008   Übersiedlung    Berlin



 
Genealogie
Vater   Gottfried Johann Heinrich Korff  1894–1968  Eisenwarenhändler;
Schmied
Mutter   Hildegard Korff, geb. Engels  1902–1980
Bruder   Peter Korff  1928–1984  Textil-Einzelhändler
Heirat  6.3.1970  in  Tübingen
Ehefrau   Helga Marie Karolin Korff, geb. Fegers  geb. 1944  Dr. phil.;
Studiendirektorin in Tübingen
Schwiegervater   Hans Fegers  6.10.1911–1990  Dr. phil.; Kunsthistoriker in
Heidelberg
Schwiegermutter   Emilie Fegers, geb. Thoennissen  1917–2003 
Dolmetscherin
Tochter   Annegret Korff  geb. 1976  Ministerialrätin im Bundesministerium
des Innern
Sohn   Max Emanuel Korff  geb. 1978  Politik- und Verwaltungswissenschaftler;
Unternehmensberater, seit 2011 Vorstandsmitglied der ZEQ AG
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Korff besuchte seit 1948 die Volks- und Realschule in Düsseldorf und legte
1962 auf dem Städtischen Gymnasium in Schleiden (Eifel) das Abitur ab. Seit
1963 studierte er Germanistik und Volkskunde an der Universität Tübingen und
wurde 1970 mit der auf Feldforschung in der Diözese Rottenburg basierenden
Dissertation „Heiligenverehrung in der Gegenwart“ bei Hermann Bausinger
(1926–2021) zum Dr. phil. promoviert. Anschließend als wissenschaftlicher
Assistent am Ludwig-Uhland-Institut für Volkskunde (seit 1971 Ludwig-
Uhland-Institut für Empirische Kulturwissenschaft) tätig, wechselte er 1975 als
Museumspädagoge und Kurator an das Freilichtmuseum Kommern (Eifel).
 
Korff trug maßgeblich zur v. a. von Bausinger vorangetriebenen kritischen
Auseinandersetzung mit der Geschichte der Volkskunde bis 1945 sowie zur
konzeptionellen Neuausrichtung des Fachs und dessen Weiterentwicklung
zur Empirischen Kulturwissenschaft bei. Im Rahmen einer intensiven
fachinternen Theoriedebatte analysierte er in dem mehrfach wiederaufgelegten
Sammelband „Grundzüge der Volkskunde“ (1978) den Leitbegriff „Kultur“
und argumentierte für ein alltagsnahes und „weites“ Verständnis von Kultur,
die wandelbar, prozesshaft und nicht allein auf Traditionen reduzierbar sei.
Später warnte Korff in dem Aufsatz „Namenswechsel als Paradigmenwechsel.
Die Umbenennung des Faches Volkskunde an deutschen Universitäten als
Versuch einer ‚Entnationalisierung‘“ (1996) vor den Gefahren einer inhaltlichen
Überdehnung und einem möglichen Verlust der Fachidentität.
 
1978 ging Korff nach Berlin-West, wo er als Generalsekretär die 1981 im
Martin-Gropius-Bau gezeigte Ausstellung „Preußen – Versuch einer Bilanz“
verantwortete. Die Ausstellung fand mit rund 450 000 Besuchern enorme



öffentliche Resonanz, gilt als eine der einflussreichsten Geschichtsschauen
der Bonner Republik und machte Korff über die Fachgrenzen hinaus bekannt.
Einige Mitarbeiter der Ausstellung, die als Probelauf für das projektierte
Deutsche Historische Museum in Berlin reüssierte, prägten später die deutsche
Kultur- und Museumsszene, darunter Udo Gößwald (geb. 1955), Karl-Ernst
Herrmann (1936–2018) und Andreas Nachama (geb. 1951).
 
In kritischer Distanz zur Idee von Preußens „Glanz und Gloria“ kontrastierte
Korff die Selbstdarstellung der Hohenzollern mit Objekten des Alltagslebens,
indem er u. a. Webstühle neben Kaiserporträts stellen ließ. Die Ausstellung
ironisierte zudem ihr Thema, indem sie ein Reiterdenkmal Wilhelms I.
(1797–1888) an einem Fesselballon von der Glaskuppel des Gropius-Baus
hängen ließ, um den Kaiser symbolisch vom Sockel zu holen; zudem wurden
Herrscherbildnisse des 19. Jahrhunderts gezielt in schlecht beleuchteten
Gewölberäumen exponiert. Neu war auch die bühnenbildnerische Inszenierung,
die mit opulenten, in Deutschland bis dato unbekannten Raumbildern arbeitete.
Mit ihrem stark visuellen und alltagsgeschichtlichen Ansatz provozierte die
Ausstellung; der Historiker und Vorsitzende des Wissenschaftlichen Beirats,
Otto Büsch (1928–1994), versuchte vergeblich, das Ausstellungskonzept zu
verhindern.
 
1982 ging Korff als Professor für Empirische Kulturwissenschaft an die
Universität Tübingen. Bis zu seiner Emeritierung 2007 wirkte er an weiteren
viel beachteten Geschichtsschauen mit, die seinen Rang als öffentlicher
Intellektueller bestätigten. Hervorzuheben sind die Ausstellung „Berlin,
Berlin“ (1987) zum 750. Gründungsjubiläum der Stadt, die Eröffnungsschau des
Gasometers Oberhausen „Feuer und Flamme“ (1994), die Landesausstellung
Sachsen-Anhalt „Mittendrin“ im Kraftwerk Vockerode (1998) sowie „Sonne,
Mond und Sterne“ für die Internationale Bauausstellung Emscher Park auf der
Kokerei Zollverein (1999). Auch am Grundkonzept des RuhrMuseums auf Zeche
Zollverein (2010) war er beteiligt.
 
Korff übertrug die Ansätze einer kulturhistorisch und bildwissenschaftlich
grundierten ethnografischen Kulturanalyse auf die Museumstheorie und
wurde als Museumstheoretiker intensiv rezipiert. Einschlägig sind seine
Überlegungen zu „Museumsdingen“ als „Kompensatoren“, „Mediatoren“
und „Semiophoren“, seine Theorien zu Aura und Authentizität sowie zu den
Möglichkeiten, Geschichte im Museum darzustellen. Korff interessierten
Fragen der Identitätsstiftung und Differenzerfahrung sowie der Geschichte des
Sammelns und Ausstellens. Inspiriert von den bildwissenschaftlichen Theorien
Walter Benjamins (1892–1940) und Aby Warburgs (1866–1929) verstand er
es, Ausstellungen als Raumbilder eigenen Rechts zu untersuchen und sie mit
phänomenologischen und hermeneutischen Ansätzen von Martin Heidegger
(1889–1976) bis Hans Ulrich Gumbrecht (geb. 1948) zu analysieren. Zugleich
war er ein wichtiger Vermittler französischer Museumsdebatten und -theorien
in das Deutsche, u. a. von Krzysztof Pomians (geb. 1934) Semiophorentheorie
und von Georges Henri Rivières (1897–1985) Museologie.
 
Korff war ein wichtiger Interpret der deutsch-deutschen Erinnerungskultur.
Er legte mehrere Aufsätze zur Berliner Mentalitätsgeschichte sowie zur



„inneren Urbanisierung“ des Großstadtmenschen vor und untersuchte 1990
in einer „S-Bahn-Ethnologie“ den Berliner Alltag nach dem Mauerfall. Er
analysierte Symbole und Metaphern, die das Selbstverständnis der neuen
deutsch-deutschen Gesellschaft prägten, darunter die DDR-Tasche „Avoska“
als Erkennungszeichen ostdeutschen Konsumverhaltens, Döner Kebap und
Coca Cola als (ost-)westliche Kulturimporte und die Banane als ehemalige
Mangelware.
 
Ein zentrales Thema in Korffs volkskundlichem Werk ist die in seiner
Dissertation begonnene Beschäftigung mit Alltagsreligiosität und
Ausdrucksformen populärer Religiosität. Sein Interesse galt im Besonderen
den Wechselwirkungen von Religion und Säkularisierung sowie der
Bedeutung des Religiösen in Konfliktsituationen. Neben seiner Forschung
zum Marienkult im Kulturkampf des Kaiserreichs am Beispiel des Dorfs
Marpingen (Saarland) leitete Korff in den drei Phasen des von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft geförderten Sonderforschungsbereichs 437
(Kriegserfahrungen. Krieg und Gesellschaft in der Neuzeit) von 1999 bis 2008
Teilprojekte zu Themen der populären Religiosität und Erinnerungskultur.
In seinen Forschungen zu Aberglaubenspraktiken im Ersten Weltkrieg
orientierte er sich an Warburg und gab 2006 zu dessen Kriegskartothek einen
Sammelband heraus.
 
Die bildwissenschaftlich informierte Sachkulturforschung bildete den konkreten
Gegenstand, an dem sich Korffs Analysen in all seinen Forschungsbereichen
ausrichten. Er untersuchte u. a. den Funktionswandel des Bettes, das Holz als
Werkstoff oder die Farbe Grau in der DDR. Der genaue Blick auf die materielle
Kultur fundierte auch seine Maßstäbe setzende, mit Martin Scharfe (geb. 1936)
verfasste Untersuchung zum Zillertaler Folklorismus (1974) sowie seine Studien
zu Alltagsreligiosität, Volkskunst, populären Bildwelten, zur Grabenkunst des
Ersten Weltkriegs und zur Fasnet.
 
Korffs bedeutende Stellung in der deutschsprachigen Volkskunde bzw.
Empirischen Kulturwissenschaft wird u. a. durch seine langjährige
Mitherausgeberschaft der „Zeitschrift für Volkskunde“ (1984–2003) und
seine Mitgliedschaft im zahlreichen Gremien und Beiräten (u. a. Deutsches
Historisches Museum, Berlin und Deutsches Hygiene-Museum, Dresden)
unterstrichen. Zu seinen Schülerinnen und Schülern zählen u. a. Beate Binder,
Sabine Kienitz (geb. 1958), Gudrun M. König, Monique Scheer (geb. 1967),
Friedemann Schmoll (geb. 1962), Thomas Thiemeyer (geb. 1976) und Bernhard
Tschofen (geb. 1966).
 
 
Auszeichnungen
1976  Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Volkskunde (seit 2021 Deutsche
Gesellschaft für Empirische Kulturwissenschaft)
1990  Mitglied des wissenschaftlichen Beirats des Deutschen Historischen
Museums, Berlin
2007–2012  Mitglied des Kuratoriums Stiftung Deutsches Hygiene-Museum,
Dresden
2010  Mitglied der Jury des Hauptstadtkulturfonds, Berlin



2012  Mitglied des Beirats des Militärgeschichtlichen Forschungsamts, Potsdam
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Archiv der Alltagskultur, Ludwig-Uhland-Institut der Universität Tübingen.
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